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Chiasso rein italienische Sektionen selbständig bestehen. Gleichwohl mutz
der neue Verein auf seiner Hut sein, wenn er wirklich Nutzen stiften
will, sich von dem Eindringen antinationaler Elemente hüten und sich

das Hineinreden von Rom aus in seine inneren Angelegenheiten energisch

verbitten. Möge der Druck der Statuten und der erste Versuch

zu fruchtbarer Arbeit den üblen Eindruck verwischen, den der Austritt,
beziehungsweise Nichteintritt angesehener Tessiner leider schon erzeugt hat.

Vor allem mutz der neue Verein aufbauende Arbeit liefern und
jede Polemik, jede Protestbewegung unbedingt unterlassen. Er soll
dem Italienischen zur Anerkennung als dritte Landessprache in der

Schweiz verhelfen. Er soll den Schweizern deutscher und französischer

Zunge bessere Gelegenheit zum Studium italienischer Sprache und
Literatur auf Schweizerboden bieten. Er soll ein Herd italienischer Kultur
sein, an dessen Feuer sich alle Eidgenossen ohne Bedenken wärmen und
erfreuen können. Für dieses Entgegenkommen wollen wir diesseits des

Gotthard und Simplon unsererseits versprechen, dem italienischen Geistesleben

größere Aufmerksamkeit zu schenken und jeden Gedanken an die

„Überlegenheit" einer Kultur über die andere in einem Lande fallen
zu lassen, das drei Sprachen und Kulturen brüderlich vereinigt.

Und wir làeiten ltol? mit boben Stirnen,
Oak (tie schwarz unck braunen bocken flattern
Gültig bergwärts in den jungen Sag.
Steigen lingenct cturck das rote krüblickt,
vurck die weichen, weiken Morgennebel.
Oie wie Eoldbasr von viel schönern Stirnen
Lük und seiden um die unsern webn

kommen junge Menschen durch den Morgen
^rilck und Itol?, wie blonde königskinder —
kobe kurlcke. die mit Karst und kaue
Und mit offner krult sur Urbeii schreiten:
Schöne Mädchen, die mit kok und tragen
keck und jubelnd in die Schollen ksbren.
Seben alle wie vom Stück gesegnet
kellen Uuges und mit roten Kippen,
Und ibr Morgengruk klingt bell und siegbsft,



wie ein kamplruk in à junge weit —
Und am Wegrand lieben Menlckenbäuler
Lelt gekügl im barlen Lrdendamm.
Starke Bütten, die den Giebel bock

Und mil reinem, blankerm Ltolse tragen
Venn des Königs kau in kernen Städten,

kängt das Morgengold um Lirlt und kalken,
klingt ein junges bied aus klult und koken,
Schaut ein belles Glück von Sür und Schwelle:
Lines ktarken Volkes kerd und keimltslt!
vas auk keines krönen bandes koden
Schweigend ktebt und tälig werkt und schafft.

Siel die Lrde mit dem Liken gründet.
Eoldne Sagten in die reichen Gäler,
Klaue Wälder suk die Koben baut.
Und mit Wunderwerken weit im bande
Seiner kerge wilde kampkgelellen
Litern Zwingt und boch die Waffen recht,

vak der kerrgott lelblt in liol^er Lreude

kn des jungen Volkes bellem Glauben,
Seinen kchönlten Kimme! — boeb und glänzend
Über diele beil'gen Lrdengrllnde
Segnend breitet —

Und wir drei, wir ltebn und lcbaun ins Lrüblickt —
klllbt der Morgen über unlerer keimat
Und von ibren roten kirnen webt

Still ein Eruk um unlere jungen Stirnen.
kock in uniern kugen suckt ein Leuer

Und die lebwars und braunen bocken flattern —
Über eines Stimme lckatlt wie weiblpruck:
kerrgott, dsk du mich au! diele Lrde
Und an dieles Volkes kerd gelât
Sei dir vsnkl Meine Pflugschar loll
Treu und redlich deine Ücker pflügen.
Und mit deinem blanken Schwerte will ick

Stols und ltark auk untern Kerzen barren —
wachend kür das beilige Glück der keimst! o„o Wslier.
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